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1901. 


Denkmalsfeier in Potsdam. 


Unter Entfaltung großen militäriſchen Ge⸗ 
pränges iſt am Donnerſtag Mittag bei hellem 
Sonnenſchein das von der Provinz Brandenburg 
dem Kaiſer Wilhelm I. errichtete Reiterſtandbild 
auf der Langen Brücke in Potsdam feierlich ent⸗ 
hüllt worden. Außer dem Kaiſerpaare wohnten 
der Tags vorher in Berlin eingetroffene Groß⸗ 
herzog von Weimar und die engliſche Sonderge⸗ 
ſandtſchaft der Feier bei. Eine prächtige Feſtſtraße 
führte die Feſtgäſte vom Bahnhof zum Denkmals⸗ 
platz, wo ein Zelt für den Kaiſer und die Kaiſerin 
errichtet war. Hohe grünumwundene Flaggenmaſten, 
die mit den dazwiſchen ſtehenden Laternen durch 
Guirlanden verbunden waren, umſäumten die 
Straße. Von der Spitze der Maſten wehten 
Barner in den deutſchen, preußiſchen und kur⸗ 
brandenburgiſchen Farben. Wappenſchlilderſchmuck 
zeigte die Wappen der brandenburgiſchen Städte. 
Auf der Havel am Bahnhof lagen Schiffe in 
vollem Flaggenſchmuck. Schulen, Vereine, In⸗ 
nungen und Gewerke mit Fahnen und Muſik bil⸗ 
deten Spalier. Vor dem Denkmal hatten die 
Leibkompagnie des 1. Garderegiments z. F. und 
die Leibeskadron des Regiments der Gardes du 

Aufſtellung genommen. Die übrigen 
Truppen der Garniſon ſtanden im Luſtgarten, mit 

Front nach dem Denkmal. Mit dem Glocken⸗ 
ſchlag 12 traf das Kaiſerpaar unter brau⸗ 
ſenden Hochrufen auf dem Denkmalsplatze ein. 
Truppen präſentirten und die Muſikkapellen ſpielten 
Präſentirmarſch. Landesdirektor von Manteufel 
bielt eine Anſprache an den Kaiſer, in welcher er 
ausführte, dieſe Feier ſei eine Feier der Dankbar⸗ 
keit, zuerſt gegen Gott, der in feiner Gnade und 
Allmacht bei der unſeligen That in Bremen das 
geheiligte Leben Sr. Majeſtät bebütet habe, der 
Dankbarkeit aber auch gegen den Großen Kaiſer. 
Redner warf dann einen Rückblick auf die ruhm⸗ 
volle Vergangenheit Brandenburgs, verwies auf 
die unzerreißbaren Bande zwiſchen dem märkiſchen 
Volke und ſeinen Hohenzollernſchen Herren und 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Hierauf 
fiel unter den Klängen der Preußenhymne die 
Denkmalshalle, gleichzeitig wurden im Luſtgarten 
101 Kanonenſchüſſe gelöſt, deren Donner über den 
Denkmalsplatz rollte. Von den Glocken der Gar⸗ 
niſonkirche tönten die Weiſen von „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles“ herüber. Der Kaiſer ritt 
dann dem Landesdirektor entgegen, dankte ihm 
für die geſprochenen Worte und theilte die Beför⸗ 
derung zum Major mit. Den Schöpfer des 
Denkmals, Prof. Harter, zeichnete Se. Ma⸗ 
fat durch Verleihung des Rothen Adlerordens 
3 Klaſſe aus. Exzellenz v. Lewetzow, der 

re Landesdirektor, erhielt die Brillanten zum 
Kothen Adlerorden 1. Kl. mit Eichenlaub, Land⸗ 
— — —u¼ — — 


Zu ſpät! 
Roman von W. Höffer. 


c verboten.) 
ri 26. Fortſetzung. 


Seit Ernſt die Stelle gekündigt, ſchien das 
die Haus in feinen Grundveſten erſchüttert. Die 
Tanten waren außer ſich. 5 

„Dein Gelz thut es,“ klagte Amalie „Dein 
lündenhaftes Scharren und Haſchen nach ſolchen 
— die von Motten und Roſt gefreſſen 
werden.“ 


Tante Regine zuckte di 

2ͤ;»ö 

" auch Deine Geſänge g 
wan. Dergleichen ißt nicht Jedermanns Sache.“ 

„Das gewahre ich an Die, Du Ungläckliche! 
Aber die Strafe naht. Jetzt findeſt Du keinen 
Buchhalter wieder, der für fünfhundert Thaler 
ſolchen Sclavendienſt antritt.“ 

„Pah! — laß mich dafür ſorgen! Ich finde 
auſtatt des Einen deren hundert. Morgen will 
ich das Geſuch einrücken laſſen.“ 

Amalie ſchüttelte den Kopf. 

„Damit es gleich alle Leute erfahren, nicht 
wahr? Damit wir ins Geſchrei kommen und 
man unſeren Namen gedruckt lieſt? So übergieb 
es doch einem Makler.“ 

„Der ſpäterhin Maklerlohn verlangt! daß ich 
eine Närrin wäre.“ N 
die And wirklich blieb, wie immer, Tante Regine 
N0 Siegerin. Es ſtaad in den „Hamburger 

richten“, daß Engefehr & Söhne einen Buch⸗ 


rath v. Stubenrauch den Rothen Adlerorden 
3., Dr. Adolph, der ſtellvertretende Vorſitzende 
des Provinzialausſchuſſes, den Kronenorden 3. Kl. 
Ein Parademarſch ſchloß die Feier. Um 1 Uhr 
fand im Marmorſaal des kgl. Stadtſchloſſes eine 
Frühſtückstafel ſtatt, bei welcher der Kaiſer einen 
Trinkſpruch hielt. Bei der Feier ſeien Saiten 
angeſchlagen worden, dle auch ihn bewegten. Er 
erwidere mit dem Ruf: Die Mark und die 
Märker Hurrah! 


Dentiches Reich. 
Berlin, 12. April 1901. 


— Die kaiſerliche Familie trifft am 17. Mai 
zu dem gewohnten Früͤhjahrs⸗Aufenthalt in Urs 
ville bel Mey in Lothringen ein. 

— Im Stundenplan des Kron⸗ 
prinzen iſt, worauf ein Berliner Blatt hin⸗ 
deutet, eine bemerkenswerte Lücke: In den für 
ihn ausgewählten Vorleſungen befindet ſich keine 
einzige über Volkswirthſchaft, ein Gebiet, das für 
den Thronfolger in der heutigen Zeit gerade das 
wichtigſte fein dürfte. Kaiſer Wilhelm II. hörte 
während zweier Semeſter volkswirthſchaftliche Vor⸗ 
leſungen in Bonn, Nationalökonomie bei Geheimrath 
Naſſe und Finanzwiſſenſchaft bei Prof. Held. Es 
iſt wohl anzunehmen, daß für den Kronprinzen 
nach Ablauf feiner Studien noch eine beſondere 
gründliche Ausbildung in der Nationalökonomie 
beabſichtigt iſt. 

— Wien rüſtet ſich eifrigſt für den 
Beſuch des Kronprinzen Wilhelm am Sonntag 
Vormittag. Sehr groß iſt der Anſturm um Ein⸗ 
laßkarten zur Prunkovorſtellung, die Sonntag Abend 
in der Hofoper ſtattfindet. Zur Aufführung ge⸗ 
langen der erſte Akt der „Königin von Sada“ und 
das Ballet „Die Braut von Korea“. Ebenſo be⸗ 
müht ſich das Publikum um Karten zu der 
großen Truppenſchau, die ſehr glanzvoll werden 
ſoll. Gleich nach ſeiner Ankunft am Sonntag 
Vormittag nimmt der Kronprinz an dem Gottes⸗ 
dienſt in der evangeliſchen Kirche theil. g 

— Königin Karola von Sachſenlitt 
in der letzten Zeit an einer Erkältung. Jetzt iſt 
jedoch eine andauernde Beſſerung zu verzeichnen. 
Ende April gedenkt das ſächſiſche Königspaar nach 
Sibyllenort in Schleſien überzuſiedeln. 

— Die Erbgroßherzogin⸗Wittwe 
von Weimar iſt nach einer Meldung der 
„Köln. Ztg.“ in Rom von ſchwerer Krankheit ges 
neſen und wird demnächſt nach Weimar zurüd- 
kehren. Kürzlich hieß es, die Erbgroßherzogin be⸗ 
abſichtige, eine nicht ſtandesgemäße zweite Heirath 
einzugehen. Dieſe Meldung ſcheint ſich nicht zu 
beſtätigen. 

— Der ehemalige Reichskanzler F ür ſt 
Hohenlohe iſt Donnerſtag Abend in Berlin 
— .. — 


halter verlangten, und von morgens 7 Uhr nahten 
die Bewerber. \ 

nes fand Muße, den ganzen dritten Band 
der Geheimniſſe von Paris zu durchleſen und 
trotzdem das Parterrefenſter des Hofgebäudes im 
Auge zu behalten. 

Die Tanten konnten heute keine Argustalente 
entfalten, ſie mußten heute zum hundertſten Male 
das Soll und Haben ihres dienſtbaren Merkurs 
den kratzfußenden oder impertinent lächelnden 


Aſpiranten wiederholen, um dann gewöhnlich zu 


erfahren, daß es doch unter den angedeuteten 
Umftänden nicht möglich fei, einen Contrakt ab⸗ 
zuſchließen. 

„Hier im Haufe wohnen, nie abends frei ſein, 
alle vier Sonntage höchſtens ausgehen und früh 
um fünf Uhr den Arbeitstag beginnen? Meine 
Damen, Sie gedenken ſich des Buchhalters und 


des Hausknechts in einer Perſon zu verfichern! 


Ich empfehle mich.“ 

„Nur fünfhundert Thaler? Und darum Räuber 
und Mörder? Guten Morgen! Wünſche beſten 
Erfolg, zweifle aber ſehr daran, ha, ha, ha!“ 

So lauteten die Antworten der ſich meldenden 
jungen Leute. 

mmer mehr frohlockte Tante Amalie, imm er 
zorniger wurde Tante Regine. 

Agnes las und coquettirte im Keller nach 
der \ 

„Nicht einmal jetzt läßt ſich Ernſt von feiner 
ſogenannten Pflicht abbringen,“ dachte fie. „Er 
könnte doch zuweilen auf einen Augenblick hierher⸗ 


eingetroffen und hat dort dauernden Aufenthalt 
genommen. 

— Der Generalmajor von Liebert, bis⸗ 
her Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, iſt mit 
der Führung der Brandenburger (6.) Diviſion 
beauftragt. 

— Aus Deutſch⸗Südweſtafrika 


find Meldungen eingegangen, daß zwiſchen den 


Baſtardſtämmen, einer Miſchraſſe aus Capholländern 
und Hottentotten, und der dortigen deutſchen Ver⸗ 
waltung Streitigkeiten ausgebrochen ſind. Die 
Baſtards galten bisher als das deutſchfreundlichſte 
Eingeborenen⸗Element des Schutzgebietes. 

— Zur Dienſtleiſtung in China 
haben ſich neuerdings über 20 Beamte der Mi⸗ 
litärverwaltung, Intendanturbeamte, Kaſernen⸗In⸗ 
ſpektoren etc. verpflichtet, die dazu beſtimmt ſind, 
in China für unſere Truppen eine Verwaltung nach 
deutſchem Muſter einzurichten und zu unterhalten. 
Das geſammte Beamtenperſonal fährt über Genua 
nach Oſtaſien ab. 

— Das Muſter einer Flagge für Groß⸗ 
admirale iſt vom Kaiſer genehmigt worden. 
Gleichzeitig hat der Monarch beſtimmt, daß in 
allen Fällen mit dem Setzen der kaiſerlichen 
Standarte an Bord auch das Kommandozeichen 
des Paifers als Großadmiral geſetzt wird. 

— Das deutſche Linienſchiff „Kaiſer 
Friedrich III.“ wurde, nachdem es durch Ab⸗ 
nahme der Geſchütze erleichtert worden, am 
Donnerſtag Vormittag in der Kieler Kaiſerwerft 
eingedockt, um nach proviſoriſcher Abdichtung zur 

ründlichen Reparatur nach Wilhelmshaven zu gehen. 

— Der deutſche Bundesrath wird 
kommenden Sonnabend ſeine Thätigkeit nach den 
Oſterferien wieder aufnehmen. Es ſind zuerſt Aus⸗ 
ſchußſitzungen anberaumt. 

— Dem Reichstage ſind aus Anlaß der 

in allernächſter Zeit im Plenum zu erwartenden 
Berathung des Entwurfs des Reichs verſiche⸗ 
rungsgeſetzes die Beſchwerden und Wänſche 
der Privat ⸗Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaften in 
einer Eingabe ſeitens der Gladbacher Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft unterbreitet worden. 
— Die Kanalvorlage und die 
Hofbeamten. Die „Hamb. Nachr.“ theilen 
mit und halten daran feſt, daß die im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe figenden Kammerherren 
vom Hofmarſchallamt aufgefordert ſeien, mitzu⸗ 
theilen, wie ſie über die Kanalvorlage abzuſtimmen 
gebächten. 

— Der große Lehrer mangel in den 
Volksſchulen dauert noch vielfach an. Dle Ein⸗ 
führung der ein Jahr dauernden Dienſtpflicht iſt 
neben Anderem doch wohl abſchreckend für den 
Zudrang zur Lehrer⸗Laufbahn geworden, ſie legt 
den Eltern direct oder indirect erhehliche Koſten 
auf, und die Gehälter, obwohl gebeſſert, find doch 
oft nicht fo, daß fie über die zwölfmonatliche 
—— . —— 
kommen, könnte mir die Zeit vertreiben helfen — 
aber das fällt ihm nicht ein — Gott bewahre! 
Er iſt viel zu gewiſſenhaft.“ 

Und dann ſah ſie verſtohlen hinüber. 

Ob der hübſche junge Mann immer noch am 
Fenſter ſteht? 

Ja, wahrhaftig! Und was ſchimmert zwiſchen 
ſeinen Fingern? 

Er muß ihren Blick bemerkt haben, denn das 
Fenſter öffnete ih um Zollbreite und ein Brieſchen 
flog, geſchickt entſandt, auf die unterſte Stufe der 
Kellertreppe. 

„An Agnes!“ 

Sie ſah die kurgefaßte Adreſſe, und ein 
höheres Roth überflulhete ihre Wangen, aber 
doch blieb das Billet liegen, bis die frühe 
Daͤmmerung des Wintertages Alles in ihr 
Dämmergrau verhüllte; dann erſt ergriff Fe es 
uns las in der Kohlenkammer ſeinen Inhalt. 

Wars nicht, als wiſſe der Schreiber, auf 
welche Weiſe man klopfen müſſe, um in dieſem 
Herzen einen Widerhall zu finden? 

Lorenz Berning ſprach von den Mißhand⸗ 
lungen, die, an ſo viel Schönheit und Liebreiz 
verübt, doppelt abſcheulich genannt werden müßten, 
von dem Leben voll Glück und Genuß, das er 
bereiten werde, und von ihrer Verpflichtung, ſich 
ſelbſt vor dem Untergang zu ſchützen. 

„Sie müſſen in den Umgebungen, die Ihrer 
ſo unwürdig ſind, geiſtig zu Grunde gehen, 
Reizendſte der Reisenden, ja, Sie 
müfſen wahnfinnig werden, wenn das fo bleibt. 


Dienſtzeit fortſehen ließen. Was die koſtet, iſt zu 
bekannt. Namentlich iſt zu konſtatieren, daß die 
befähigten Söhne von Landſchullehrern, die früher 
meiſt wieder Lehrer wurden, ſich jetzt in der Mehr⸗ 
zahl anderen Berufen zuwenden. 

— Mittheilungen über Arbeiter ⸗Ent⸗ 
laſſungen an der Krupp ſchen Guß⸗ 
ſtahlfabrik in Eſſen trägt die „Frkf. Ztg.“ 
Folgendes nach: Schon ſeit einiger Zeit erfolgten 
Arbeiterentlaſſungen, bald in kleinerem, bald in 
größerem Umfang. Faſt in jeder Werkſtatt er⸗ 
folgte eine Verminderung der Arbeiterzahl oder 
wurde Akkord und Lohn gekürzt. Da aber der 
Mangel an Aufträgen in der letzten Zeit bedenk⸗ 
lich wuchs, derart, daß z. B. das Blechwalzwerk 
faſt ganz ohne Aufträge war, fanden dieſer Tage 
Berathungen des Direktoriums ſtatt, in welchen be⸗ 
ſchloſſen wurde — falls nicht unvermuthet größere 
Aufträge eintreffen würden — Arbeiterentlaſſungen 


in größerem Maßſtabe eintreten zu laſſen. So 


ſoll in den Lafetten⸗ und Kanonenwerkſtätten rund 
3000 Mann, im Blechwalzwerk und verſchiedenen 
anderen Werkſtätten 1000 Mann, im Ganzen 
rund 5000 Mann gekündigt werden. Hierbei iſt 
zu bemerken, daß die Zahl der Arbeiter an der 
Eſſener Gußſtahlfabrik nach der letzten Aufnahme 
26670 Mann betrug. 

— Aus Dortmund wird gemeldet: Das 
Kohlenſyndikat wird den Verſuch machen, die für 
die deutſche Marine nach Kiel nöthigen Kohlen 
auf dem Waſſerwege unmittelbar nach Kiel zu 
befördern. Die Leichterſchiffe werden in Dort⸗ 
mund beladen werden, ſie gehen auf dem Dort⸗ 


mund⸗Ems⸗Kanal nach Emden und man hofft, 
ſie auf dem Seewege zum und durch den Kalſer 


Wilhelm⸗Kanal nach Kiel zu bringen. 


a Ausland. 

Frankreich. Präſident Loubet hat 
den Wunſch auf eine noch herzlichere Verbindung, 
noch engere Beziehungen zwiſchen Italien und 
Frankreich, als ſie heute ſind, in Toulon ausge⸗ 
ſprochen. Dieſe Worte werden verſchieden aufge⸗ 
faßt. Excentriſche Leute meinen, ſie deuteten auf 
eine langſame Trennung Italiens vom Dreibund 
hin; Andere ſehen darin eine Aufforderung zur 
gemeinſamen Vertretung gleicher Intereſſen, etwa 
gegen England, oder bei ſonſtigen Gelegenheiten. 
Endlich wird darin nur eine beſondere Höflichkeit 


mit dem Wunſch nach engeren Handelsbeziehungen 


reſp. Zollerleichterungen erblickt. Die Wahr⸗ 
heit liegt wohl auch hier, wie zumeiſt, in der 
Mitte. An eine Loslöſung Italiens vom Drei⸗ 
bund iſt nicht zu denken, aber Frankreich und 
Italien können recht wohl gemeinſame Intereſſen 
verhandeln und betreiben, etwa am Rothen Meere, 
wo Heide wichtige Kolonien haben, und ebenſo 


find Zollerleichterungen wohl beiden angenehm. - 
rer —— 4 


Ich lege Ihnen mein Herz und mein Vermögen 


zu Füßen; ich bin ſelbſtſtändig, liebe Sie glühend 


und bin bereit, Ihnen mein ganzes Daſein zu 
widmen! — Geſtatten Sie mir, mich als Be⸗ 
werber bei den Fräulein Engefehr einzuführen, 
und prüfen Sie den Werth des Herzens, d 
Ihnen auf ewig zu eigen gegeben.“ 

Zehnmal, zwanzigmal las ſie die verlockenden 
Worte. 


Endlich, endlich eine Seele, von der ſie ver⸗ 
ſtanden wurde! Endlich 
das Joch abzuwerfen und ſich zu retten, ſo lange 
es Zeit ſei. 


ſagt 

Agnes griff voll unbeſieglichen Grauens empor 
an die verräucherte ig u Balken gebogen 
und wurmſtichig, faſt ihren Kopf berührten. Sie 
empfand in dieſem Augenblick wie einen unerträg⸗ 
lichen Schmerz den Druck der Holzpantoffeln und 


glaubte in dem engen Kohlenraum erſticken zu 


müſſen. 

Ja, ja, e mußte wahnſinnig werden, fie 
fühlte es! . 

Ernſt kam die Treppe herab und ſtand mit 
drei Sprüngen bei ihr, die kaum ſchnell genug den 
verrätheriſchen Brief in der Taſche verbergen 
konnte. 

„Schnell einen Kuß, mein Lieb! — Ich habe 
Eile.“ 


„Bleib noch!“ ſagte fie verwirrt, im Gefühl 
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Jemand, der ihr rieth, 


Sie müſſen wahnſinnig werden, hatte er ger 
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zärtlich. „Jeder ehrenhafte Menſch thut das.“ 
N beim Schein der kleinen 


Eine Untreue gegen den Dreibund liegt darin 
nicht, Deutſchland iſt ja auch ſ. Z. mit Frank⸗ 
reich und Rußland in Oſtaſien zuſammengegangen 
und daß Italien bei ſeinen wirthſchaftlichen Nöthen 
einen Ausgleich mit ſeinem großen Nachbar an⸗ 
ſtrebt, iſt nur erklärlich. Heute bietet die italieni⸗ 
ſche Politik keine Beſorgniß für den Dreibund, 
man könnte aber nach fünf Jahren einmal unter⸗ 
ſuchen, wie dieſe franzöſiſch⸗italieniſche Annäherung 
bis dahin gewirkt hat. Die monarchiſtiſchen Pa⸗ 
riſer Zeitungen finden die Trinkſprüche in Toulon 
banal! — Jedenfalls hat ſich Präſident Loubet 
kräftig bemüht, die Italiener, wie überhaupt die 
fremden Vertretungen zu ehren, das kann nicht 
beſtritten werden. Er hat denn auch erreicht, daß 
König Victor Emanuel von Italien in ſeinem 
Danktelegramm für den Empfang ſeines Ge⸗ 
ſchwaders von einem „befreundeten Frankreich“ 
ſpricht. Ebenſo war die Unterredung zwiſchen dem 
Präſidenten und dem italieniſchen Admiral Prinzen 
von Geaua eine recht freundſchaftliche, ſoweit das 
von der Umgebung zu bemerken war. Die Illu⸗ 
mination der Mittwoch Abend im Hafen von 
Toulon vereinigten Flotten war großartig, das 
italleniſche Admiralſchiff wechſelte Grüße mit den 
franzöſiſchen Schiffen. — Der „Voſſ. Ztg.“ wird 
über die Geſammtſituation depeſchirt: Die poli⸗ 
tiſche Ausbeute der Tage von Toulon beſchränkt ſich 
auf Imponderabilien. Der Herzog von Genua unter⸗ 
hält ſich mit dem Präſidenten Loubet 15 Minuten, 
während dem Ceremoniell mit 5 Minuten genügt 
wäre. Die italieniſchen Matroſen verbrüdern ſich 
mit den franzöſiſchen Kameraden. Amtlich und 
nichtamtlich wird von Frankreich, Italien und 
Spanien als von den lateiniſchen Brudervölkern 
des Mittelmeerbeckens geſprochen. Die ernſte 
Preſſe begrüßt mit geſchmackvoll gedämpfter Rüh⸗ 
rährung das Ende eines zwanzigjährigen Miß⸗ 
verſtändniſſes 2c. 

Orient. In Rumänien hat das Par⸗ 
lament das Budget angenommen und iſt dann, 
um weitere unliebſame Erörterungen über die 
mißliche Finanzlage zu vermeiden, geſchloſſen. Es 
wird bekanntlich bezweifelt, daß ſich die weit⸗ 
gehenden Erſparniſſe ermöglichen laſſen werden. — 
In Weſt⸗ Albanien ſind neue Unruhen aus⸗ 


ochen. 

England und Transvaal. Der Kaps 
ſtadter Correſpondent der „Frankf. Ztg.“, von 
dem man aber auch nicht weiß, ob er den eng⸗ 
liſchen Berichten zu viel vertraut, meldet, daß in 
den Reihen der Buren ſtarke Verzagtheit 
herrſche, auch Dewet's Zuſtand ſei be⸗ 
ſorgnißerregen d. Der große Führer 
ſei von Anſtrengungen und Verzweiflungen derart 
niedergedrückt, daß feine Verſtandskräfte gelitten 
hätten. Dewet fühle ſich inmitten des eigenen 
Heeres feines Lebens nicht ſicher — kein Wunder 
nach den mit engliſchen Meuchlern gemachten Er⸗ 
fahrungen; er hat ſich deshalb mit einer Leib⸗ 
wache umgeben, die ihn Tag und Nacht beſchützt. 
Viele Buren dringen auf Frieden! — Warten 
wir einmal ab, was wahr iſt. Vorläufig wird 


immer noch gekämpft. Oder ſollten die Souverei⸗ 


gns wirklich rollen und die Buren beeinfluſſen? 
— Die engliſche Kommiſſion zur 
Schadloshaltung von Ausländern in Transvaal wird 
ſofort in London zuſammentreten und dort alle 
Klagen hören! 

China. Die Ermordung des deutſchen 
Hauptmanns Bartſch vom 2. oſtaſiatiſchen 
Infanterie⸗Regiment war aus Peking gemeldet 
worden, ein Schuß in den Rücken ſollte die 
Todesurſache geweſen ſein. Daß Hauptmann 
Bartſch todt aufgefunden ift, iſt beſtätigt, aber die 
Urſache ſeines Todes ſcheint doch ſo gräßlich nicht 
geweſen zu ſein, es wird auf Grund der einge⸗ 


leiteten Unterſuchung ein Unglücksfall ver⸗ 


muthet. Es müßte alſo ein blinder Schuß Aus 
fällig den Hauptmann getroffen haben. Hin⸗ 
gegen ſtellt Hauptmann Danhauer, der Kor⸗ 
reſpondent des „Berl. Lokalanzeiger“, die Sache 
folgendermaßen dar: Hauptmann Bartſch, deſſen 
Kompagnie außerhalb Pekings beim Sommerpalaſt 
liegt, kam zu Pferde nach Peking und ritt während 
eines heftigen Sandſturmes zurück. Nächſten 
Morgen wurde er von Soldaten außerhalb der 
— BEER EEEETEEEEERTERSCEREUFERN. 


einer ſeltſamen Furcht, die fie ſich nicht erklären 
und doch nicht verbannen konnte, bleib' Ernſt!“ 
„Geht nicht, mein Herzchen! Ich kann mich 
unmöglich aufhalten laſſen. Es giebt zu viele 
Einzelheiten, über die nur ich den Anfragenden 
eine Auskunft zu ertheilen vermag.“ 
Agnes lächelte ſpöltiſch. 

„Und was kümmerts Dich, Ernſt, da Du von 
hier fortgehſt, wie ſich die neuen Verhältniſſe 
arrangiren werden?“ 

„Es intereſſ irt mich perſönlich allerdings nicht, 
da haſt Du Recht. Ich thue einfach meine Pflicht.“ 
„Auch gegen mich?“ fragte ſie kühl. 

Er war in letzter Zeit den unfreundlichen 

Ton ſchon gewohnt worden, daher ließ er ihn 


auch jetzt unbeachtet. R 
„Adieu Liebſte! — Später findet ſich wohl 
noch Gelegenheit, einen Augenblick zu plaudern.“ 


Sie legte die Hand auf feinen Arm. 
„Zwel Worte, Ernſt: Thuſt Du wirklich 
zen mich Deine Pflicht, indem Du jedes andere 
Julereſe dem meinigen voranſtellſt? Kannſt Du 
Dir überhaupt eine Pflicht denken, die ohne per⸗ 
ſönliches Intereſſe für ſich allein daſtände? Thuſt 
Du irgend etwas, ohne davon ſelbſt einen Vortheil 
zu erwarten * 
Es ſchien, als wolle er die harte Antwort 
fo freundlich als es ſich denken ließ, eineleiden. 
Auch Du thuſt das, mein Herz,“ ſagte er 


Agnes ſah ihm 5 
flackernden Lampe trotzig ins Geſicht. 


n . ͤ e 


Stadt, unweit der breiten Straße gefunden. Bei 
der genauen Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß 
eine Revolverkugel in den Rücken gedrungen war 
und edle Theile verletzt hatte, ſodaß der Tod 
ſehr ſchnell eingetreten ſein mußte. Das Geſchoß 
war durch den Körper gegangen und vorn in der 
Bruſt ſtecken geblieben, ſonſt war der Körper un⸗ 
verletzt. Man nimmt an, daß der Hauptmann im 
Sandſtur7m vom Wege abgekommen und vom 
Pferde durch Räuber herabgeſchoſſen 
iſt. Das Pferd war verſchwunden. Rock und 
Hemd hatte der Verwundete, wohl in der Todes⸗ 
angſt, aufgeriſſen, die Börſe hing zur Taſche 
hinaus, unberührt. Bartſch iſt 1864 in Striegau 
geboren.“ Er diente faſt ein Jahrzehnt in Kamerun 
und zuletzt im 116. Regiment in Gießen, von 
wo er nach China ging. Er hinterläßt eine Gattin, 
mit der er in kinderloſer Ehe lebte. 

Nach engliſchen Berichten, den 
famoſen, wären alle Generale für Verminderung 
der Okkupationstruppen, auch wird behauptet, der 
Fremdenhaß ſei in Tſchili im Wachſen. Und 
dann die Truppen vermindent? Zu koſtbar. 

Amerika. Wenn man edelmüthig 
iſt! Nach dem „Berl. Tagebl.“ wollen die 
Vereinigten Staaten von China nur 400 000 
Dollars, alſo 1 ¼ Millionen Mark Kriegskoſten⸗ 
entſchädigung fordern. So billig machen wir's 
nun nicht. — Aguinal do hat das Friedens⸗ 
manifeſt unterzeichnet, welches ſeine bisherigen 
Soldaten zur Niederlegung der Waffen auffordert. 
O allmächtiger Dollar ! 


Aus der Provinz. 


* Schwetz, 10. April. Der Kreisſynodal⸗ 
vikar Bogge iſt vom 16. d. Mts. in gleicher 
Eigenſchaft nach Marienwerder verſetzt und der 
Pfarrer Meyer, welcher mehrere Monate 
krank geweſen, mit der Uebernahme der Obliegen⸗ 
heiten ſeines Pfarramtes in Grutſchno in vollem 
Umfange von dieſem Tage ab durch das Königl. 
Konſiſtorium wieder beauftragt worden. 

*Graudenz, 11. April. Regierungepräſi⸗ 
dent v. Jag ow, der ſeine Theilnahme an den 
Einweihungsfeierlichkeiten der Realſchule zu Grau⸗ 
denz zugeſagt hat, wird bereits am 16. April hier 
eintreffen, um mit den Mitgliedern des Magiſtrate 
und der Stadtverordneten⸗Verſammlung perſönlich 
bekannt zu werden. 

Dt. Krone, 11. April. Die „Zeit der 
Waldbrände“ ſcheint leider bereits ange⸗ 
brochen zu ſein; in unſeren ſtädtiſchen Forſten 
haben in dieſem Jahre bereits nicht weniger als 
4 Brände ſtattgefunden. Der legte war in Jagen 
4 des Klotzow⸗Waldes ausgebrochen und durch 
den Funkenauswurf der Lokomotive eines Nach⸗ 
mittagzuges entſtanden. Obwohl die in der Nähe 
beſchäftigten Waldarbeiter ſofort zur Hülfe herbei⸗ 
eilten und dem Feuer Einhalt geboten, wurde 
immerhin eine Bodenfläche von etwa 5 Morgen 
von dem verzehrenden Elemente erfaßt. 

* Pr. Holland, 11. April. Mehrere 
Handwerksmeiſter fühlten ſich ſeltſamer Weiſe da⸗ 
durch beſchwert, daß ihre Lehrlinge, die zum 
Beſuche der Fortbildungsſchule ver⸗ 
pflichtet ſind, von den Lehrern mit „Du“ an⸗ 
geredet wurden, und hatten ſich deshalb an 
den Herrn Regierungspräſidenten gewendet mit 
dem Antrage, die Lehrer anzuweiſen, die Schüler 
der Fortbildungsſchule mit „Sie“ anzureden. Der 
Herr Regierungspräſident hat die Beſchwerdeführer 
abgewieſen, weil die Lehrlinge überall, ſo⸗ 
wohl in den Fortbildungsſchulen als auch von den 
Meiſtern und Geſellen, mit „Du“ angeredet 
werden. 

“Konitz, 11. April. Die Erdarbeiten zum 
Bau des neuen Rathhauſes am Haupt⸗ 
markt ſind jetzt ſo weit gediehen, daß in den 
nächſten Tagen mit den Fundamentirungsarbeiten 
begonnen werden kann. 

* Dirſchan, 10. April. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung fand in feierlicher Weiſe 
durch den Beigeordneten Sanitätsrath Dr. 
Scheffler die Einführung des auf weitere 
12 Jahre wiedergewählten und beſtätigten Bürger- 
— een 


„Ich thue das nicht, Ernſt. Halte mich für 
unehrenhaft, wenn Du willſt, aber daß Dir mehr 
daran liegt, den Tanten gegenüber eine kalte 
Pflicht zu erfüllen, als mir eine Bitte zu ge⸗ 
währen, die obendrein für Dich eine Schmeichelei 
enthält — das beleidigt mich.“ 

„Aber,“ warf er ein, „wollteſt Du denn, daß 
mich Jemand hier fände? Unſere Verlobung 
ſoll ein Geheimniß bleiben, alle —“ 

„Ha, ha, ha!“ lachte ſie. „Das fehlte noch.“ 

Er drehte ſich ab und verließ die Küche, zum 
erſten Male wirklich verſtimmt. 

Wozu war vielleicht dieſe zügelloſe Leidenſchaft⸗ 
lichkeit ſeiner Braut im Augenblick des Zornes 
oder der Eiferſucht fähig? 

Da flog ſie ihm nach und umſchlang auf der 
Treppe mit beiden Armen ſeinen Nacken. 

„Ernſt, laß mich nicht fo allein! Es iſt 
gewiß, daß ich Dich liebe — ſehr ſogar! — 
aber, Du weißt nicht, was ich thun könnte in 
dieſer Hölle, die ich haſſe. Gieb die neue 
Stellung wieber auf, Ernſt, bleib’ hier, bleib’ bei 
mir — ich bitte Dich!“ 

Er küßte ſie wieder und wieder, er preßte ſie 
feſt an ſeine Bruſt, aber ſelbſt die zärtlichſten 


Schmeicheleien vermochten nicht, ſeinen Entſchluß 


zu erſchüttern. 
„Ich bin es den Meinigen ſchuldig, meine 
Liebe!“ 
Das war Alles, was er antwortete. 
(Fortſetzung folgt.) 


meiſters Dembski flatt. Darauf begrüßte der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Raabe den Bürger⸗ 
meiſter, welcher eine Ueberſicht über die Entwickelung 
der Stadt während der verfloſſenen 12 Jahre gab. 

* Danzig, 11. April. Das bei Schichau 
neuerbaute Linienſchiff „Kaiſer Barbar o ſſa“, 
deſſen Ueberführung nach Kiel in dleſen Tagen 
erfolgen ſollte, kann vorläufig nicht auslaufen, da 
der Waſſerſtand in der Weichſel zur Zeit ſo nied⸗ 
rig iſt, daß die Fahrt für den Panzerkoloß nicht 
möglich erſcheint. — Die hieſigen Stauer ſind 
heute in den Ausſtand getreten. 

* Inſterburg, 11. April. Als vor einigen 
Tagen ein Güterzug, von Inſterburg kom⸗ 
mend, auf der Halteſtelle Argeningken eintraf, 
wollte das fünfjährige Söhnchen des 
Statlonsvorſtehers Baslau über die Schienen 
zu ſeinem Vater laufen. In demſelben Augen⸗ 
blick ſauſte der Zug heran, der Knabe wurde von 
der Lokomotive am Kopf getroffen und niederge⸗ 
worfen. Mehrere Wagen rollten über den Kna⸗ 
ben hinweg, ohne ihn zu beſchädigen. Als der 
aus 20 Wagen beſtehende Zug zum Stehen ge⸗ 
bracht war, zog man den Kleinen hervor; er hatte 
nur eine kleine Wunde am Kopfe. 

* Heiligenbeil, 11. April. Dieſer Tage 
ſtar b zu Bladiau die Arbeiter⸗Wittwe Regine 
Ewert, geb. Prange, im Alter von 106 
Jahren und 7 Monaten. Die Verſtorbene 
konnte noch ohne Brille nähen, war ſtets geſund, 
nur einige Wochen vor ihrem Tode war ſie ſchwach 
und kränklich geworden. 

Köslin, 11. April. Sämmtliche hieſige 
Arbeitgeber kün digten kin Folge Ab⸗ 
kommens allen „Verbandsarbeiter n“, ſo 
daß einſchließlich der Papierfabrik 750 Arbeiter 
zur Zeit ausgeſperrt ſind. 

Bromberg, 11. April. Die Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg iſt mit der Anfertigung all⸗ 
gemeiner Vorarbeiten für die Secundär⸗ 


bahnen Wongrowitz⸗Exin und Wongrowitz⸗ 
Schokken beauftragt worden. 
Strelno, 10. April. Auf der Feldmark 
von Adl.⸗Kobelnica ging vor einigen Tagen der 
Rübenunternehmer Michael Kotas an der Lan des⸗ 
grenze entlang, um ſich nach ſeiner nicht weit 
von der Grenze in Chelmce belegenen Wohnung 
zu begeben. Ein ruſſiſcher OGrenzſoldat 
forderte ihn auf, einen Weg auf ruſſiſchem Ge⸗ 
biete zu gehen. Als K. dies ablehnte, feuerte der 
Soldat vier Alarmſchüſſe in die Luft ab. K. 
ging nun etwa 20 Schritte von der Grenze ab 
auf preußiſches Gebiet und blieb dort ſtehen. Da 
die alarmirten Grenzſoldaten noch nicht zur Stelle 
waren, feu erte der ruſſiſche Grenzſoldat zwei 
Schüſſe auf Kotas ab, ohne ihn glüͤcklicherweiſe zu 
treffen. Die nöthigen Schritte zur Unterſuchung 
dieſes 8 ſind 2 1 

am 10. April ie acher⸗ 
frau Thiel dec ſich — N 
Diſchgabel in den Daumen. Da die Ver⸗ 
letzung unbedeutend ſchien, ging die Frau ruhig 
ihrer täglichen Beſchäftigung nach. Anderen Tags 
ſtellten ſich heftige Schmerzen ein, und die Hand 
fing an anzuſchwellen. Dem Arzl ſchien der Zu⸗ 
ſtand fo bedenklich, daß er die Aeberführung 
der Frau in eine Breslauer Klinik bewerkſtelligte. 
Doch die durch die Wunde hervorgerufene Blut⸗ 
vergiftung war bereits ſo weit vorgeſchritten, 
daß ſelbſt ein operativer Eingriff ausſichtslos ers 
ſchien. Nach mehrtägigem Krankenlager iſt die 
Frau ihrem Leiden erlegen. 

Poſen, 10. April. Zur Entfeſti⸗ 
gung von Poſenm iſt, wie in den ſtädtiſchen 
Körperſchaften von berufener Seite mitgetheilt 
wurde, ein Zeitraum von ungefähr 30 Jah⸗ 
ren in Ausſicht genommen. Die Vorlage über 
die Entfeſtigung wird früheſtens im Herbſt dem 
Reichstage zugehen und dann nach ihrer Annahme 
eine entſprechende Vorlage dem preußiſchen Land⸗ 
tage zugehen, da der preußiſche Staat die Ent⸗ 
feitigung für das Reich ausführen ſoll. Die Auf⸗ 
hebung der Rayonbeſchränkungen beabſichtigt das 
Kriegsminiſterium nicht eher vorzunehmen, als 
bis die mit der anfing im Zuſammenhange 
ſtehenden Erſatzbauten im Gebiet der Außenforts 
fertig gi find. 

us der Provinz Poſen, 10. April. 
Der Landes⸗Haupt⸗Etat der Provinz 
Poſen iſt für das Rechnungsjahr 1901 in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 4 192 500 Mk. feſtge⸗ 
ſtellt. Unter den Einnahmen ſind zu erwähnen: 
1 848 798 Mk. aus Staatsfonds und 1 785 500 
Umlagen auf die Kreiſe. In Ausgabe geſtellt 
ſind für den Provinzial⸗Landtag 15 500 Mark, 
für den Provinzial⸗Ausſchuß 9150 Mk., für die 
Landes» Hauptverwaltung 343 000 Mark, zur Vers 
zinſung und Tilgung von Anleihen 328 434 Mk. 
Den größten Ausgabebetrag erfordert das Straßen⸗ 
weſen mit 2 207 690 Mk. 

Thorner Nachrichten. 

Thorn den 12. April 

—* [Perſonalien.] Dem Regierungs⸗ 
Präſidenten a. D. v. Horn zu Weimar, bisher 
in Marienwerder, iſt der Stern zum rothen 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 
Dem Grenzaufſeher Schäfer in Mlynietz, 
Kreis Thorn, iſt die Rettungsmedallle am Bande 
verliehen worden. Er hat am 13. September 
v. Irs. 2 Kinder mit eigener Lebensgefahr vom 


Flammentode gerettet. 

Der Amts“ und Gutsvorſteher Major a. D. 
Sey er zu Oſtrometzko iſt zum Standesbeamten 
ernannt worden. 

Dem Oberbürgermeiſter Dr. Adolph in 
Frankfurt a. / O., einem gebornen Thorner, iſt aus 
Anlaß der Denkmalsenthüllung in Potsdam (vergl. 
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Deutſches Reich) der Kronenorden 3. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

„ [Im Victoria⸗Theater] gab es 
geſtern Abend für die überaus zahlreich erſchienenen 
Theaterbeſucher eine unliebſame Ueberraſchung, in⸗ 
dem ihnen am Saaleingang mitgetheilt wurde, 
daß die angekändigte Novität „Johannis⸗ 
feuer“ infolge te legraphiſcher Abſage des Vers 
legers nicht gegeben werden könne, daß vielmehr 
ſtattdeſſen Sudermanns „Heimath“ zur Auf⸗ 
führung gelangen würde. Das erſchienene Publi⸗ 
kum blieb aber doch faſt vollzählig auch zu dieſer 
Vorſtellung, und der Verlauf derſelben ſöhnte je 
länger je mehr auch die meiſten anfangs Mißge⸗ 
ſtimmten mit der unerwarteten Spielplanänderung 
aus. Ging auch nicht Alles ſo am Schnürchen, 
wie es bei einer gut vorbereiteten Aufführung der 
Fall iſt, machte ſich ins beſondere bei einigen 
Rollen ſtörende Unſicherhei bemerkbar, jo war der 
Geſommteindruck doch ein ganz annehmbarer. Dies 
iſt in erfier Linie dem vorzüglichen Spiel der Frau 
Direktor Röntſch zu danken, welche ſich aach in der 
Rolle der Magda wieder als eine ebenſo leiftungs= 
fähige wie ſympathiſche Künſtlerin erwies. Und 
da auch die übrigen Rollen zumeiſt recht ange⸗ 
meſſen beſetzt waren, ſo trug die Vorſtellung mit 
Recht lebhaſten Beifall davon. — Die für heute 
(Freitag) angeſetzte Vorſtellung ſällt aus. 

Frau Direktor Röntſch theilt uns 
mit, daß ſie leider nicht rechtzeitig mit der Ver⸗ 
lagshandlung Entſch wegen Aufführung des Schau⸗ 
ſpiels „Johannisfeuer“ in Verbindung ge⸗ 
treten iſt und deshalb die Aufführung, trotzdem 
ſie den Tantiemenbetrag von 50 Mark tele gra⸗ 
phiſch nach Berlin geſandt, verhindert wurde. 
Um etwaigen Gerüchten vorzubeugen betreffs der 
Aufführung des neueſten Dramas „Roſenmontag“ 
von Otto Erich Hartleben, ſcheibt Frau Direktar 
Rön tsch ferner, daß fie die Einzige it, die beſag⸗ 
tes Werk hier aufzuführen berechligt iſt, da ſie 
einen feſten Vertrag mit der Verla gshand⸗ 
lung von E. Bloch in Berlin eingegangen ift. 
Es möge daher Niemand befürchten eine Ent⸗ 
täuſ chung zu erleben. Das Werk wird aufs 
Beſte einſtudirt, und durch Hinzuziehung einiger 
aus wärtiger Gäſte dürfte ſich der Abend als ein 
ſicherlich genußreicher geſtalten, umſomehr als ſich 
die Hauptrollen in den Händen der Frau Röntſch 
und des Herrn Otto Werner-Härting befinden. 

1 Inſtruktionskurſus für Innere 
Mi ſſion in Danzig.] Folgende Herren 
aus Weſipreußen nehmen auf Einladung des Pro⸗ 
vinzial⸗Vereins für Innere Miſſion an dem Kur⸗ 
ſus Theil: die Pfarrer Böckler⸗Putzig, Endes 
mann⸗ Podgor z, Johſt⸗Barendt, Klapp⸗ 
Mewe, Knopf⸗Pangritz⸗Kolonie, Kuhr⸗Hammerſtein, 
Lippky⸗Woſſitz, Modrow⸗ Wilhelmsau, Müller» 
Sypniewo, Wendland⸗Hohenkirch, Witte⸗Jaſtrow und 
Zürn ⸗Belſchwitz, ſowie Landrath Graß hoff⸗ 


„ [Das ſechſte deutſche Sängern 
bun des feſtſ findet in der Zeit vom 27. Juli 
bis 3. Auguſt 1902 in Graz in der Steier⸗ 
mark ſtatt. Die 5 vorangegangenen deutſchen 
Sängerbundesfeſte waren in Dresden, München, 
Hamburg, Wien und Stuttgart. 

§ [Der Erlaß betr. Fortführung 
der Schulreform in Preußen] be 
ſtimmt, daß die Anordnung des Stundenplanes 
mehr der Geſundheit Rechnung zu tragen habe, 
insbeſondere durch angemeſſene Lage und weſent⸗ 


liche Verſtärkung der bisher zu kurz bemeſſenen 


Pauſen an den höheren Schulen. Mit Bezug 
darauf verfügt jetzt der Kultusminiſter: 1. Die 
Geſammtdauer der Pauſen jedes Schultages iſt in 
der Weiſe feſtzuſetzen, daß auf jede Lehrſtunde 
zehn Minuten Pauſe gerechnet werden. 2. Nach 
jeder Lehrſtunde muß eine Pauſe eintreten. 3. Es 
bleibt den Anſtaltsleitern überlaſſen, die nach 
Ziffer 1 zur Verfügung ſtehende Zeit auf die 
ee - N 2 ver 
ellen. Je nden zwei Ein 

ftatt: a) Die Zeitdauer jeder Pauſe iſt mindefiens 
ſo zu bemeſſen, daß eine ausgiebige Lufterneue⸗ 
rung in den Klaſſenzimmern eintreten kann und 
die Schüler die Möglichkelt haben, ſich im Freien 
zu bewegen; d) nach zwei Lehrſtunden hat jedes ⸗ 
mal eine größere Pauſe einzutreten. 

? [Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau von d M. 
Goldbeck in Danzig: Auf ein Oberbaugeräth zum 
Verbinden von Schienenbrüchen und zum Bohren 
und Sägen von Schienen iſt von Ernſt Boſſe 
in Grau denz; auf ein Verfahren zur Herſtellung 
eines haltbaren, trockenen Futters aus Roßkaſtanten 
und Melaſſe von Martin Raabe in Königsberg 
ein Patent angemeldet worden. Gebrauchsmuſter 
ſind eingetragen auf: Zuſammenlegbare und 
transportable cke mit an den Schwellen und 
Rahmen befeſtigten eiſernen Schuhen für Karl 
Weeber in Graudenz; Weichenantrieb mit 
Fangvorrichtung für die Eiſenbahn⸗Signalbau⸗An⸗ 
ſtalt C. Fiebrandt & Co. in Bromberg ⸗ 
Schleuſenau. 

— “ [Regelung des Radfahrer ⸗ 
Verkehrs.] Eine Polizeiverordnung des 

erpräſidenten, welche mit dem 1. 
Juni d. Is. in Kraft tritt, ordnet, vielfachen 


Wünſchen der Intereſſenten entſprechend, das Rab: 


fahrweſen einheitlich für den ganzen U m⸗ 
fang der Provinz Weſtpreußen. 81 
lautet: Die für den Fuhrwerksverkehr geltenden 
Vorſchriſten finden für das Fahren mit Fahr⸗ 
rädern auf öffentlichen Wegen, Straßen u. Plätzen 
finngemäße Anwendung, ſoweit nicht in den fol⸗ 
genden Paragraphen anderweite Beſtimmungen ge⸗ 
troffen find. S 2 beſtimmt: Bei dem Fahren mit 


Fahrrädern dürfen, ſofern nicht beſondere Wege 


de hrradverkehr ein t ſind, die 
Ihr Suhuwerte — — be 


nutzt werden. Außerdem iſt der Fahrradverkehr 
außerhalb der geſchloſſenen Ortſchaften auch auf 
den neben den Fahrſtraßen hinführenden Banketts 
geſtattet. Die Wegepolizeibehörden ſind befugt, 
den Verkehr mit Fahrrädern auf beſtimmten Fuß⸗ 
wegen zuzulaſſen. Bei Benutzung dieſer Bankette 
und dieſer Fußwege haben die Radfahrer den Fuß⸗ 
gängern in jedem Falle auszuweichen und bei Ich» 
baftem Fußgängerverkehr langſam zu fahren. 
Nach § 3 ſind die Wegepolizeibehörden befugt, 
das Befahren beſtimmter Wege, Straßen, Brücken 
und Plätze, ſowie Theile derſelben einſchließlich der 
Bankette neben den Fahrſtraßen mit Fahrrädern 
oder mit beſtimmten Arten von Fahrrädern ganz 
oder zeitweilig zu unterſagen. Die für den Fahr⸗ 
radverkehr verbotenen Wege find, sofern nicht 
wegen beſonderer örtlicher Verhältniſſe durch die 
Landespolizeibehörde eine Ausnahme geſtattet wird, 
mit deutlich lesbaren, das Verbot enthaltenden 
Tafeln zu verſehen. Nach 8 4 bedürfen Wett⸗ 
fahren auf öffentlichen Wegen, Straßen und 
Plätzen der Genehmigung der Wegepolizeibehörde. 
Beim Ausfahren aus Grundſtücken, welche an 
öffentlichen Straßen liegen, und bei der Einfahrt 
in ſolche Grundſtücke iſt das Fahrrad ſtets an der 
Hand zu führen. — Dies die weſentlichſten Be⸗ 
ſtimmungen. Uebertretungen dieſer Ver⸗ 
ordnung und der darin vorbehaltenen Anordnun⸗ 
gen der Wegepolizeibehörden werden mit Geld⸗ 
ſtrafen bis zu 60 Mark beſtraft, ſoweit nicht nach 
den allgemeinen Strafgeſetzen eine härtere Strafe 
eintritl. 

* [Neues Quittungs formular für 
Penſionäre.] Seit kurzem iſt von der preu⸗ 
ßiſchen Oberrechnungskammer ein neues Quittungs⸗ 
formular für Penſionäre — Beamte ſowohl, wie 
Offiziere — über ihre Monats⸗ und Jahres⸗ 
penſion vorgeſchrieben, welches den Penſionären 
von den zahlenden Kaſſen an Stelle des alten 
Jormulars umſonſt geliefert wird. Dieſes alte 
Formular, das übrigens nur unweſentlich von dem 
neuen abweicht, mußten die Penſionäre ſich ſelbſt 
kaufen. Da die alten Formulare noch immer 
verkauft und womöglich noch hergeſtellt werden, 
auch häufig noch von nicht unterrichteten Penſionären 
gekauft und verwendet werden, wodurch für die 
Käufer Geld⸗ und Zeitverluſte entſtehen, ſo iſt 
es angebracht, darauf hinzuweiſen, daß die alten 
Formulare nicht mehr verwendet werden dürfen 
und die neuen unentgeltlich bei den zahlen⸗ 
- Kaſſen auf ein Jahr im voraus zu erhalten 
ind. 

§ ([Für ſorgeerziehung Minder⸗ 
Jjähriger.] Am 1. April iſt in Preußen das 

eſetz über die Fürſorgeerziehung in Kraft ge⸗ 
treten und damit ere Gelegenheit gegeben, 
halb oder ganz verwahrloſte Kinder ſo lange in 
Erziehung zu nehmen, bis ihre Geſittung Ver⸗ 
trauen auf künftiges Wohlverhalten erweckt. Das 
bisherige Zwangserziehungsgeſetz war nur für die 
Rraffällig gewordenen Minderjährigen im 
Alter von 6 bis 12 Jahren beſtimmt. Das Für⸗ 
ſorgegeſet gilt für alle noch nicht 18 Jahre alten 
Minderjährigen, die der Verwahrloſung anheim 
zu fallen drohen. Die Anordnung der Fürſorge⸗ 
erziehung iſt Sache des Vormundſchaftsgerichts. 
Die Entſcheidung erfolgt von Amtswegen oder 
auf Antrag. Antragsberechtigt iſt das Landraths⸗ 
amt, bei Städten von mehr als 10 000 Ein⸗ 
wohnen auch der Gemeindevorſtand, in Stadt⸗ 
kreiſen der Gemeindevorftand oder der Vorſteher 
der tönigl. Polizeibehörden. Gegen die Entſchei⸗ 
dung ſteht den Betheiligten die Berufung an das 
Landgericht zu. Die Ausführung der Fürſorge⸗ 
erziehung endigt mit dem Aufhören der Minder⸗ 
jährigteit oder auch bereits vorher, wenn die Er⸗ 
ziehung ihr Ziel erreicht hat. Wenn für alle 
Verwahrloſten oder auch nur für einen Theil der⸗ 
geſtalt geſorgt wird, wird manches Uebel ver⸗ 
hindert, mancher Menſch für ein beſſeres Leben 


gerettet werden. 


biäudeſteuerpflichtig find. 


I lFuttertarife.] Der bis Ende Juni 
dieſes Jahres gültige Nothſtandstarif für 
Futter- und Streumittel iſt neuerdings fo ges 
die 3 daß en aaa aber 
enoſſenſchaft oder 
ſonſtigen draus Wi icht angehören, von dem 
Tarif Gebrauch machen können. Sie müſſen ſich 
zu dieſem Zweck zum gemeinſchaftlichen Bezug 
einer ganzen oder halben Wagenladung vereinigen 
und gewiſſe Bedingungen erfüllen, die in den 
veröffentlichten Tarifen bekannt gemacht find. 


[ Verſteiger ung von Waaren.]“ 


Aus Anlaß der Wahrnehmung, daß Ortspolizei⸗ 
eherden im Gegenfate zu den Vorschriften der 
ewerbeordnung umherziehenden Händlern die 
fteigerung ihrer Waaren geſtattet haben, weiſen 
die zuftändigen Minifter darauf hin, daß Aus- 
nahmen von dem Verbote der Waarenverſteige ⸗ 
rung im Umherziehen nur bei ſchnellem Verderben 
ausgeſezten Waaren zuläffig find. 
Gebäudeſtener. Be Finanzminiſter 
bat auf Beſchwerde einer Eiſenbahn⸗Direktion ent⸗ 
ſchiebden, daß Arbeiterbuden, welche nur zum vor⸗ 
übergehenden Aufenthalte bei ſchlechtem Wetter und 
zur Einnahme der Mahlzeiten dienen, nicht ge⸗ 


[Verhütung einer Verbreitun 
der F durch Kuhmilch. 


Der Landrath erläßt im „Kreisblatt“ folgende ber 


werthe Bekanntmachung: „In der Kuh⸗ 

milch find en anerkannten Forſchern wiederholt 
fähige Tuberkelbazillen nachgewieſen worben. 
Solche Milch kann der menſchlichen Geſundheit 
dlich werden und insbeſondere bei Kindern 


Darmichtsindfugt hervorrufen. Dieſe Gefahren 


önnen jedoch nach zahlreichen, in dem Inſtitute 


3 


. M 
Ku 
. 


Infektionskrankheiten zu Berlin bis in die 
lüngfte Zett wiederholten Kocverſuchen leicht und 
volfemmen dadurch befeitigt werden, daß Milch 


Culmer Straße ein ſehr ſchwerer Unfall. 


und Sahne vor dem Genuſſe fünf Minuten 
lang, am zweckmäßigſten in einem irdenen, innen 
gutglaſirten, bedeckten Kochtopfe im Sieden (Auf⸗ 
wallen) erhalten werden. Zur Verhütung des 
Anbrennens und Ueberkochens muß die Milch 
(Sahne) vom Beginn des Aufwallens bis zum 
Entfernen vom Feuer hin und wieder gerührt 
werden. Die Herren Orts vorſte her erſuche 
ich, der Kenntniß dieſer Bekanntmachung größt⸗ 
mögliche Verbreitung zu geben. Auch wollen die 
Herren Lehrer, welchen dieſe Kreisblatt⸗Nummer 
von den Herren Ortsvorſtehern vorzulegen iſt, 
dieſe Angelegenheit in der Schule eingehender Be⸗ 
ſprechung unterziehen.“ f 

(2) [Bei ländlichen Kon kurſenl er 
ſcheint es nach einer Verfügung des preußiſchen 
Juſtizminiſters im Intereſſe der Betheiligten er⸗ 
wünſcht, daß bei der Auswahl des Konkursver⸗ 
walters nach Möglichkeit auf ſolche Perſonen Be⸗ 
dacht genommen wird, welche die erforderliche 
landwirthſchaftliche Sachkenntniß beſitzen. Auch 
auf die landwirthſchaftliche Sachkenntniß der in 
den Gläubiger⸗Ausſchuß zu Berufenden ſoll thun⸗ 
lichſt Rückſicht genommen werden. 

[Unfall.] Geſtern Nachmittag 4 Uhr 
ereignete ſich, wie ſchon kurz mitgetheilt, in der 
Das 
etwa ſiebenjährige Töchterchen des Herrn Rechts⸗ 
anwalts Pale dzki, welches auf der Straße 
mit einigen anderen Kindern ſpielte und dabei das 
Herannahen eines Wagens der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn Thorn⸗Mocker nicht bemerkt haben muß, 
wurde vom Wagen niedergeſtoßen und dann am 
linken Fuße höchſt unglücklich überfahren. Die 
Räder des ſchweren Motorwagens trennten die 
Fußplatte vom Beine über den Knöcheln voll⸗ 
ſtändig ab, ſo daß das Kind, falls es am Leben 
erhalten bleibt, zeitlebens zum Krüppel geworden 
iſt. Ob dem Wagenführer an dem Unfalle eine 
Schuld beizumefien iſt, wird wohl die Unterſuchung 
ergeben. Augenzeugen wollen allerdings behaupten, 
das der Wagen ungewöhnlich ſchnell gefahren ift. 

Auf dem geſtrigen Viehmarkt) 
waren aufgetrieben: 291 Ferkel und 49 Schlacht⸗ 
ſchweine. Gezahlt wurden 39—40 Mark für 
fette und 37—38 Mark für magere Waare pro 
50 Kilogr. Lebendgewicht. 

Warſchau, 12. April. Waſſer⸗ 
me heute 2,22 Meter, geftern 1,96 
eter. 


Rechtspflege. 

Der erſte Straſſenat des Neichsgerichts 
hat ſoeben eine für die Preſſe wichtige 
En tſcheidung gefällt. Er hat erkannt, daß 
ein Eingeſandt, worin unter voller Namensunter⸗ 
ſchrift im Intereſſe des Publikums ein Mißſtand 
öffentlich gerügt wird, die Abſicht der Beleidigung 
gusſchließt und daher Strafloſigkeit aus § 193 
aan Na W 

ender: eralan r Fran 
a. M hatte am 19. Juli — Rechtsanwalt 3 
Guſtav Ohlenſchlager ein Eingeſandt veröffentlicht, 
durch welches ſich die Eiſenbahndirektion Frank⸗ 
furt beleidigt fühlte. Der Präſident derſelben 
ſtellte Strafantrag nicht gegen den verantwortlichen 
Redakteur, ſondern gegen den Einſender, der das 
Eingeſandt mit ſeinem vollen Namen unterzeichnet 
hatte. Das Landgericht Frankfurt a. M. hat 
Herrn Ohlenſchlager am 25. Januar wegen Be⸗ 
leidigung zu 50 Mark Geldſtrafe verurtheilt und 
angenommen, daß er zwar berechtigte Intereſſen 
vertreten, aber durch die gewählte Form ſeine Ab⸗ 
ſicht, zu beleidigen, zu erkennen gegeben habe. Da⸗ 
gegen hatte der Angeklagte Reviſion eingelegt. 
Der Reichsanwalt erklärte: Es ſei nicht 
gut denkbar, daß ein Mann, der den Muth habe, 
mit ſeinem Namen an die Oeffentlichkeit zu treten 
die Abficht gehabt haben ſollte, zu beleidigen, und, 


ſich mit ſehenden Augen einer Beleidigungklage 


auszuſetzen. Es gehöre doch ein gewiſſer Muth 
dazu, im Intereſſe des Publikums einen Mißſtand 
öffentlich zu rügen, und zwar mit voller Namens⸗ 
unterſchrift. Es ſei in Deutſchland eine Selten⸗ 
heit, daß jemand bei derartigen Gelegenheiten nicht 
anonym bleibe (??) Eine beleidigende Form ſei 
in dem inkriminirten Artikel nicht zu finden. 
Dem Antrage des Reichsanwalts entſprechend, er 
kannte das Reichsgericht auf Aufhebung des Ur⸗ 


theils und Zurückverweiſung der Sache an das 


Landgericht. 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 


— Weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer. In Verfolg eines von der 
Pferdezucht Sektion in ihrer Sitzung am 26. v. 
Dis. gefaßten und von dem Vorſtande genehmigten 
Beſchluſſes ſoll der Verſuch gemacht werden, im 
Laufe dieſes Frühjahrs bezw. Sommers in der 
Provinz Oſtpreußen ſtarke, edle, volljährige 
Mutterſtuten, tragend oder mit Füllen, unter 
event. Vermittelung anerkannt reeller Pferdehändler, 
zu kaufen. Reflektanten auf ſolche Stuten wollen 
ſich umgehend bei der Landwirthſchaftskammer für 
die Provinz Weſtpreußen in Danzig. Sandgrube 
21, melden, welche bei dieſem Ankauf ausnahms⸗ 
weiſe die Hälfte des Ankaufspreiſe s 
als Beihilfe zu gewähren in der Lage iſt. Die⸗ 
enigen Herren, welche bereits Anträge auf Stuten 
eingereicht haben, ſollen, falls fie auf oſtpreußlſche 
Stuten reflektiren wollen, in erſter Reihe Berück⸗ 
ſichtigung finden. — Abholung verendeter 

ch weine. Der Regierungspräſident in Ma⸗ 
rienwerder hat folgende landes polizeiliche Anord⸗ 
nung erlaſſen: In Gemäßheit der 88 18 ff. des 
Reichsgeſetzes, betr. die Abwehr und Unterdrückung 
von Viehſeuchen vom 23. Juni 1880 und 1. Mai 


1894 ordne ich für den Umfang des diesſeitigen 
Regierungsbezires in Abänderung des § 1 
der landespolizeilichen Anordnung vom 30. April 
1899 Folgendes an: Soweit Abdeckereiberech⸗ 
tigungen beſtehen, hat der Beſitzer des Viehes oder 
ſein Vertreter die betreffende Abdeckerei zur Ab⸗ 
holung der an Schweinepeſt, Schweineſeuche oder 
Rothlauf verendeten Schweine, welche unter ſeuche⸗ 
verdächtigen Erſcheinungen verendet find, aufzu⸗ 
fordern und zwar innerhalb 24 Stunden, nachdem 
eine dieſer Seuchen durch den beamteten Thierarzt 
feſtgeſtellt iſt. 


Vermiſchtes. 


Die Aufſtellung des Bis marck⸗ 
Denkmals vor dem Reichstagshauſe in Ber⸗ 
lin geht ihrer Vollendung entgegen. Die Figur 
des Kanzlers ſteht bereits auf dem Poſtament, 
der Helm, welcher Bismarcks Haupt bedeckt, ragt 
über das Dach des hohen Bretterhauſes. Nun⸗ 
mehr iſt die dritte Gruppe aus der Gießerei nach 
dem Denkmalsplatz gebracht: die knieende Figur 
des Atlas, der auf ſeinem Nacken die Erdkugel 
trägt. Auch mit der Einfügung der acht Reliefs 
iſt begonnen worden. Als Tag der Ent⸗ 
hüllung gilt vorläufig noch der 10. Mai, der 
Gedenktag des Frankfurter Friedens. ö 

Unter Diplomaten. Aus Petersburg 
kommt folgende eigene Notiz: Bei ſeinem letzten 
Beſuch im ruſſiſchen Auswärtigen Amt beleidigte 
der chineſiſche Geſandte den ruſſiſchen Miniſter 
Grafen Lambsdorff ſo ſchwer, daß Letzterer ſeinen 
Gaſt durch einen Bedienten hinausgeleiten ließ. 
Dabei ſoll der chineſiſche Geſandte ernſte Kopf⸗ 
verletzungen erlitten haben. 

Ueber den Bremer Attentäter 
Schloſſer Weiland ſind nach dem „Berl. 
Tabl.“ die Akten der Vorunterſuchung noch nicht 
geſchloſſen und auch die Mittheilungen von einem 
neulichen Wuthausfall übertrieben. Die Sach⸗ 
verſtändigen haben noch kein endgiltiges Urtheil 
über Weiland abgegeben, folglich ſteht auch noch 
nicht feſt, wann der Prozeß zur Verhandlung in 
Leipzig kommen wird. 

Der Alkoholismus im Kindes⸗ 
alter iſt eben auf dem Wiener Kongreß der 
Gegner des Alkoholismus erörtert worden. Pro⸗ 


feſſor Kaſſowitz, der Bekämpfer des Diphtherie⸗ 


Heilſerums, berührte in ſeinem Vortrag über 
dieſen Gegenſtand ſeine vielſeitigen Beobachtungen. 
Der Alkoholgenuß verurſache funktionelle Störungen 
dei Kindern welche epileptiſch werden, und Organ⸗ 
veränderungen, Leberſchwellungen, Waſſerſucht. 
Nicht nur Branntwein erzeugt dieſe Krankheiten, 
auch der mäßige Genuß von Bier und Wein 
habe dieſe Krankheiten im Gefolge. Nährwerth 
habe Alkohol für Kinder gar keinen; er trübe 
ihr Auffaſſungsvermögen, ſchwäche ihr Gedächtniß, 
darum ſei deſſen Verabreichung bei gefunden und 


kranken Kindern unter allen Umſtänden zu wider⸗ 


rathen. Jeder Kinderarzt ſollte Abſtinent oder 
Gegner des Alkohols in jeder Form ſein. Und 
alle Eltern ſollten die Nutzanwendung aus dieſen 
Darlegungen ziehen. Beſſer bewahrt, als beklagt! 

In Neapel ſchoß ein 50jähriger Prieſter 
die 30jährige Wittwe des Pollzeikommiſſars 
Orlandi und deren Sjähriges Kind nieder. 

Theilweiſe Gasnoth iſt in der Stadt 
Charlottenburg durch einen Streik der 
ſtädtiſchen Gasarbeiter herbeigeführt worden. Der 
Betrieb der erſten Anſtalt iſt gänzlich eingeſtellt, 
der der zweiten wird mit Hilfsarbeitern aufrecht 
erhalten. Eine allgemeine Gasnoth ift nicht zu 
befürchten. 

Der neue Elberfelder Militärs 
befreiungsprozeß hat Mittwoch begonnen. 
Von den 33 Angeklagten ſind der Agent Baumann 
und eine Wittwe Dieckhoff am ſchwerſten belaſtet. 
Die Angeklagten beſtreiten ihre Schuld. 

Die Warthe führt Hochwaſſer und hat in 
Poſen mehrere Straßen überſchwemmt. 

Profeſſor R. Koch⸗Berlin hat vom 
preußiſchen Kultusminiſter den Auftrag erhalten, 
ſich nach Oberſchleſi en zu begeben, daſelbſt 
die Geſundheitsſtation in Beuthen zu beſichtigen 
und die gemeingefährlichen Krankheiten beſonders 
ausgeſetzten Gegenden zu bereiſen. 

Im Danziger Hafen ſind die Schiffs⸗ 
verlader in den Ausſtand getreten. 

Ein netter Bankdirektor. Der ver⸗ 
haftete Berliner Bankdirektor Otto Sanden hat 
von 1894 bis 1899 an Gehalt und Tantiemen 
von ſeiner Geſellſchaft 880 285 Mark erhalten. 
Sein Mitdirektor Hentſchke hat in denſelben 
6 Jahren etwas über / Million Mark erhalten. 
Jetzt iſt die Geſellſchaft bekanntlich ganz herunter. 

Die letzte der umfangreichen ruſſiſchen 
Beſitzungen des früheren Reichskanzlers Für ſten 
Hohenlohe iſt jetzt in ruſſiſche Hände über⸗ 
gegangen. 

Ein aufrichtiger Mann. 
tereſſante Anzeige enthält das „Kotzenauer Stadt⸗ 
blatt“; ſie lautet: Noch nie dageweſen! Da ich 
mich freiwillig auf die Trinkerliſte gemeldet habe, 
was in Kotzenau noch nie dageweſen iſt, theile ich 
den hieſigen Gaſtwirthen und Deſtillateuren mit, 
daß ich von heute ab für Getränke, die mir ver⸗ 
abreicht werden, nicht mehr bezahle. Otto Richter.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Bremen, 11. April. Zu dem Gol d⸗ 
di ebſtahl an Bord des „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ wird gemeldet: Man iſt hier zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß der Diebſiahl bereits 
in New⸗Mork verübt ſei. Vermuthlich habe ſich 
der Dieb in der Nacht vor der Abfahrt in den 
Laderaum vor der Kontantenkammer einſchließen 


Eine ins |}, 


laſſen und Morgens während des Anborblommeng 


der zahlreichen Paſſagiere ſich mit ſeinem Raub 
wieder an Land begeben. 

Stuttgart, 11. April. Wie aus zuver⸗ 
läſſiger Seite mitgetheilt wird, hat der Miniſter⸗ 
präfident und Kriegsminiſter Freiherr Schott 
von Schottenſtein nunmehr ſein definitives 
Abſchiedsgeſuch eingereicht. Gleichzeitig erfährt 
dasſelbe Bureau, daß in der Prozeßſache, (wegen 
Ruppelei,) in die Freiherr Schott als Zeuge von 
dem Angeklagten hineingezogen worden war, von 
dieſem ſelbſt der Antrag auf Vorladung zurückge⸗ 
nommen iſt. 

Carnarvon, 11. April. Ein Deſerteur 
von den in Kakamas ſtehenden Aufſtändiſchen aus 
der Kapkolonie berichtet, ein Burenkommande 
unter Froonem an, welcher ſeinerzeit aus der Ge⸗ 
fangenſchaft in der Kapſtadt entkom men 
war, ſei in Kakamas eingetroffen. Das Kom⸗ 
mando zähle etwa 200 Mann. 

— — KBK 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thera 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
a Thorn. 


Waſſerſtand am 12. April um 7 Uhr Morgens 
+ 2,88 Meter. Lufttemperatur: + 8 Grab Fall. 
Wetter: dewölkt. Wind: O. 


Wetterausſichten für das nördlich 
Deutſchland. 


Sonnabend, den 13. April: Abwechſelnd Nieder⸗ 
chläge, feuchtkalt; lebhafte Winde. Sturmwarnung. 


Sonnen Aufgang 5 Uhr JO Minuten, Untergang 


6 Uhr 52 Minuten. 
Mond» Aufgang 2 Ur 18 Minuten 
Untergang 12 Uhr 2 Rinuten Morgens, 
Sonntag, den 14, April: Wolkig, theils heiter, 
Kühl. Lebhafter Wind. Nachtfröſte. 
Montag, den 15. April: Veränderlich, kühl, 
ſtarker Wind. Sturm warnung. ; 
Dienſtag, den 16. April: Meiſt bedeckt, ſtarke 
Winde. Niederſchläge. Zunehmende Temperatur. 


Nachts 


Berliner telegraphiſche Shlubto wei: 
Tendenz der Fondsborſe e feit je 
Ruffiide Banknoten „ . 1216,00 218,05 
/ Er En 8 
Oeſterreichiſche Banknoten 85,00 85, 
Preußiſche Konſols 3% ... 88,40 88,20 
Preußiſche Konſols 3½% .. „ „98,20 9850 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 97,80 97,90 
che Reichsanleihe 3% „ 88,0 88,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 98.20 98,25 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 neul. II. 85,10 85,10 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. 94,80 94,80 
Poſener Plandbriele 3½% » » 96,10 96,10 
Poſener Pfandbriefe 412 102,25 10200 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „ 96.70 98,70 
Türkiſche Anleihe 1% ” l. 27.25 27,25 
Italieniſche Rente 4% „ 96,00 95,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 75,25 74,70 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe. 183,80 184,30 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 221.25 221,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 178,00 180,10 
Laurahütte⸗ Aktien 211.25 214.00 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 116,75 116,50 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% 4 —— 
Weizen: Mat: 1183,25 162,75 
li 164,00 163,75 
September 164,00 | 163.75 
Loco in New York 79ſů 1 78°, 
Roggen: Mai 142,00 | 142,00 
2 Re » 1141,75 181,75 
eptember 141,25 144,0 
Spiritus: 70er looo 44,20] 442. 


Reichsbank⸗Diskont 4½ /, Lombard - Zinsſuß 5 ¼ 
Vrival-Distont 3½ 


Herrn Franz Wilhelm, 


5 1 * Wien, 


„Ueber alles Reclamelab“ erhaben iſt die 
Wirtung Ihres nie genug zu lobenden Wilhelms 
antiarthritiſchen, antirheumatiſchen Blutreini⸗ 
gungsthee. 5 

chon jeit vielen Jahren litt ich an Rheuma ⸗ 
tismus, und zwar jo heſtig, daß ich wochenlang 
im Bett gen und die gräßlichſten Schmerzen 
aushalten mußte; an Schlaf und Appetit war 
gar nicht zu denken, alle Gewaltmittel, wie Tine⸗ 
turen, Mixturen, Salben und Bäder mit Bade⸗ 
ſalzen und Seifen linderten wohl vorübergehend 
die Schmerzen, doch beim nächſten Wetterwechſel 
war das alte Leiden wieder da, und zwar in er⸗ 
höhtem Mnaßſtabe, jo daß meine Kräfte zu⸗ 
ſehendz abnahmen. n 

Da las ich im „Berliner Tageblatt“ die Ems 
pfehlung Ihres Thees, worauf ich mir ſofort drei 
Packete Maiden ließ; ſchon nach Gebrauch dieſes 
bekam ich Linderung und habe ſeit 1½ Jahren 
in vorgeſchriebenen Zwiſchenräumen mit fünf 
ſolchen Sendungen die Kur fortgeſetzt und bin 
Dank derſelben ſoweit hergeſtellt, daß ich mich 
ganz geſund und durch den wiedergek ehrten 
Appetit kräftig und lebenkſriſch fühle und ich 
dieſen Herbſt und angefangenen Winter trotz Wind 
und Wetter geſchäftlich im Freien mich aufhalten 
kann, ohne auch nur eine Ahnung von 
Schmerzen zu verſpüren. Nur dieſes, werth⸗ 
geſchätzter Herr, habe ich Ihnen zu danken.“ 

Möge jeder Leidende recht bald und im vollen 
Vertrauen ſich Ihres wunderthätigen Thees be⸗ 
dienen, um Heilung und friſchen Lebensmuth 
zu erlangen und ſich Ihnen, ſo wie ich, zu Dank 
verpflichten. PR em 

Mit dankbarer achtung ergeben 
itz Menzel 


* D 
Kunſt⸗, Waid⸗ und Schönfärber, Tuchfabrik von 
Ad. Gottlob Fiedler Nachf., Opatowek bei Kaliſch, 
Ruſſiſch⸗Polen, „Weihnacht 1899.“ 


Beftandtheile: Innere Nußrinde 56, 


Wallnußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Oran⸗ 
genb lätter 50, Eryngiiblätter 35, Scabioſenblätter 
56, Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes 
Sandelholz 75, Bardannawurzel 44. Ca 

350, Radic. Caryophyll. 3.50, Chinarinde 3 50, 
Erynginvurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßbolzwurzel 
75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel, röm. 3.50, 
weiß. Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. a 


N Einen Zzöll. Wagen, Häckſelmaſchint 


E: 


2 
2 


2 
un 


In das Handelsregiſter, Abtheilung 
B, ift unter Nr. 5 heute die durch Ges 
ſellſchaftsvertrag vom 21. Februar 1901 
errichtete Geſellſchaft: Sultan & Co., 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
deren Sitz Thorn iſt, eingetragen. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt der 
Betrieb des Deſtillationsgeſchäfts. 

Das Stammkapital beträgt 100 000 
Mark. 

Der Geſellſchafter Eugen Bar- 
mass bringt das von ihm durch Ver⸗ 
trag von Adolf Sultan erworbene 
Waarenlager im Werthe von 81663 
Mark 75 Pf. auf ſeine Stammeinlage 
ein 


Geſchäftsfahrer iſt der Geſellſchafter 

fmann Eugen Barnass in 
Thorn. 

Thorn, den 10. April 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter Abtheilung A, 
iſt unter Nr. 102 heute die Firma 
Robert Kriehn in Thorn, Ins 


Die Looſe 


4. Kl. 204 Pr. Lotterie müſſen bis 
Dieuftag, den (16.) bei Verluſt des 
Anrechts eingelöſt ſein. 

Dauben, Kgl. Lotterie-Einnehmer. 


Lehrerinnen-Seminar 
und Höhere Mädchenschule 


zu Thorn. 

Das neue Schuljahr beginnt Dienftag, 
den 16. April, Vormittags 9 Uhr. 

Anmeldung neuer Schülerinnen für 
die unterſte, die X. Klaſſe: 

Sonnabend, den 13. April, 
Vormittags von 10—1 Ühr, 
für die übrigen Klaſſen der höheren 
Mädchenſchule: 

Montag, den 15. April, 

Vormittags von 10—1 Uhr. 

Frühere Schulzeugniſſe, Impf⸗ bezw. 
Wiederimpfſchein, von Evangeliſchen auch 
der Taufſchein find vorzulegen. 


Theater in Thorn. 


Victoria- Garten. 
Freitag und Sonnabend 
wegen Vorbereitung zum Roſenmontag 


kein Theater. ag 
[Sonntag, den 14. April 1901: 


Mein Leopold. 


Volksſtück in 4 Akten mit Geſang von 
A. L'Arronge. 
Nachmittags 4 Uhr: 

Erſte u. einmalige Kindervorſlellung: 


Das verzauberte Schloß. 


Märchen von Görner. 


Cirea 


4000 Schürzen 
tommen RT 


ontag, den 15. bis Freitag, den 19. d. M. 
zu ſtaunend billigen Preiſen zum Verkauf. 

Bitte die Auslagen zu beachten. TE 0 

© 


> 


Dienſtag, den 16. April 1901. 
200 Mal in Berlin am Deutſchen 
Theater aufgeführt. 

Im Verlag bei Herrn Bloch. 


haber zu... Robert Kriehn daſelbſt f 17 das Seminar Novität! Novität! 
eingetragen worden. riftlich: | 
5 Montag, den 15. April, Rosenmontag. 


Thorn, den 10. April 1901. 
Königliches Amtsgericht. 
Vorſicht bei dem Paſſiren von 
Ueberwegen auf Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken mit Fuhrwerk! 

Bei den nicht mit Schranken verſehen en 
Ueberwegen auf den Schienengeleiſen der 
Nebeneiſenbahnen find in den letzten 
Jahren zahlreiche Fuhrwerke von Eiſen⸗ 
bahnzügen überfahren worden. In den 
meiſten Fällen hatten die Führer der 
überfahrenen Fuhrwerke geſchlafen oder 
waren betrunken, oder hatten, bei 
ſchlechtem Wetter, ſich fo eingehüllt, daß 
fie das Glocken⸗ und Pfeifenſignal der 
herankommenden Lokomotive nicht hörten. 

Vielfach waren auch die Wagenführer, 
beſonders bei Planwagen ſo plazirt, daß 
ſie nach den Seiten nicht Umſchau halten zimmer des Gemeindehauses. 
konnten. a g Der Dirigent. 

Den Wagenführern iſt daher bei dem Dr. Rosenberg 
Befahren von Wegeübergängen auf 1 
eee 45 AAergrößte ER Schülerwerkſtatt. 
zu empfehlen, wobei? wir darauf hin⸗ 9 
weiſen, daß ſie bei Au ßerachtlaſſen dieſer Dieuſtag, i Bun re 
Vorſicht ſich zudem erheblicher Strafe mittag 3 Uhr ir der Werkſtatt. 
nach N 316 des Strafgeſetzbuches aus⸗ Rogozinski. 
Einen größeren Poſten 


= Saathafer, 


Thorn, den 11. April 1901. 
ſowie 


5 
Wicken, 
Seradella 


Die in unſerem Waiſenhauſe 
hat billigſt abzugeben 


Offizierstragödie in 5 Akten. 


Dem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich auf 5 Durch Anſchaffung der Koſtüme, De⸗ 
der Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtraße 116, ein Aorationen ꝛc., hohes Honorar an Herrn 


leich ind Kurktunaren-Beihäit P 


erhöhung zu nehmen. 
eröffnet Habe. 


Sperrſitz 2,25, nach Bons 75 Pf. 
Es wird mein Beſtreben ſein, nur gute reelle Waare zu liefern, 


Die Direktion. 
2 — 7 h 
und halte mich dem geehrten Publikum auf's Beſte empfohlen. Adam Kaczmarkiewiez ERS 
Hochachtungsvoll 


2 einzige echte altrenommirte 
; Carl Geduhn, 


Färberei u. 
8 Fleiſchermeiſter. 
E ENERENENEISÄENERERENENEIENENERENEINEN 


Vormittags von 10 Uhr ab, 
mündlich: 

Dienſtag, den 16. April, 

Vormittags von 10 [Ihr ab. 
Die Anmeldung dazu muß bis Sonn⸗ 

abend, den 13., Mittags, erfolgen. Von 
anderen Schulen Kommende haben dabei 
folgende Papiere mit einzureichen: 1. 
Tauf⸗ (bezw. Geburts⸗)ſchein. 2. Wieder⸗ 
impfſchein. 3. Aerztliches Geſundheits⸗ 
zeugniß. 4. Das letzte Schulzeugniß. 
Dr. Maydorn, 

Direktor. 


Israelitische Religionsschule. 

Aufnahme neuer Schüler und Schüler⸗ 
innen Sonntag, den 14. April, 
Vormittags 9—11 Uhr im Sitzungs⸗ 


1 


2 


162153 


Hauptetabliſſement 


ür chem. Reinigung 
von Herren⸗ und Damengarderoben ꝛc. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtäͤtte. 


Thorn, nur Gerberstr. 1315 


neben der Töchterſchule u. Bürger⸗Hospital. 


Jingerer Schloſſer 
oder Büchſenmacher geſucht. 
Oskar Klammer, 


Fahrradhandlung. 

7 Buchhalterin 
Lehrling, und jüngerer 
Comptoriſt per ſofort geſucht. Off. 
unter W. 66 an die Exped. d. Ztg. 


8 . 
Caſſirerin, 
polniſch ſprechend u. der einfachen Buchf. 
mächtig, die ſolchen Poſten ſchon bekleidet 
hat, ſucht ſofort. Näheres in der Expedi⸗ 

tion dieſer Zeitung. 


Frauen und Mädchen 


zu Pflanzungsarbeiten bei hohem 
Lohn ſucht L. Bock. 
5 Junge Mädchen, 

welche das Wäſchenähen erlernen 


UL 
gun 
L 
ajaral 


Schilerfr. 6. F. Przybill, Sthilerür. 6. 
befindliche Druckpumpe, ſowie das ..... HN TEEERTEEETTEITEENNE LICHT EEE 
8 Speeial⸗Baubureau für i 
Waſſerleitungs⸗ u. Kanalifations⸗Anlagen & 
Emil Wencelewsky, Buberfr. 28, Hof. 
(vorm. Joh, von Wrede 8 Ingenleut.) 
G. Edel. Sualations-Geihäit fir Magen jeder Akt und Füße. 8 meter, fra ia meinen bi 


eiſerne Reſervoir ſoll verkauft 
werden. 
a 7a wa Tara 
2 Empfiehlt ſich zur Ausführung von Neu⸗ und Erweiterungs⸗Anlagen, «c 
Gute Speisekartoffeln, Umänderungen und Beſeitigung von Leitungsſchäden in ſach gemäßer Weiſe, ® Ein ſauberes Mädchen 
ſowie 3 zur Auſwartung für den ganzen Tag 


Poſtmäßig verſchloſſene Angebote mit 
EZ l. Kohlenheizbadecöfen Don Feladr. Siemens in Dresden. ſofort geſucht. Brombergerſtr. 31, pt. 
Kofenfantkartoffeln — — 


entſprechender Aufſchrift find 
bis zum 15. April d. Is. 
Fayencewaaren für Weſſerleitungen, Spülkloſets, Badewannen, S N üferiunen 
hat pretswerth abzugeben. 7 Waſchtolletten, Sanitätsutenſilien und Kanalartikel. welche Te eee u 
F. Ulmer, Mocker. 


in unſerem Bureau IIa (Javalidenbureau) 
J lernen wollen, können ſich melden bet 
ÖSWALD CFC 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
März 1901 ſind: 12 Diebſtähſe, 1 Körperver⸗ 
letzung, 1 Betrug, 2 Hausfriedensbrüche, 1 

chlagung, . Zechprellerei, zur Feſt⸗ 
Rellung, ferner: in 22 Fällen liederliche Dir⸗ 
nen, in 10 Fällen Obdachloſe, in 14 Fällen 
Bettler, in 14 Fällen Trunkene, 7 Perſonen 
„ und Unfugs zur Ar⸗ 
r g gekommen. 

1763 Fremde waren gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

4 Portemonnais mit 75 Pfg. bis 5 Ml., 
Baar 1 Mk. 1 goldener Ring mit grünlich ⸗ m 
Stein, 1 Packet mit Taſchentchern C. S., 
Schnurrbartbinde u. A., 1 Kleiderbürſte, 1 
drauue Cigarrentaſche, 1 Pferdedecke, 1 ſchwarz⸗ 
ſeidene Börſe, 1 Taſchentuch gez. R. R., 1 
Brauner Kinderhandſchuh, 1 Notizbuch, mehrere 
Schlüſſel, Sammelbuch der Caroline Fiedler 
geb. Klammer, Geſinde⸗Dienſtbuch der Fran⸗ 
Aska Lebonska. 

In Händen der Finder: 10 Mark baar, 1 
brauner Roſenkranz, 1 Bund Heu, 3 Paar 
Kinderſchuhe. 

Als zugelaufen gemeldet ſind 7 Hunde ver⸗ 
schiedener Raſſe und ein weißes Huhn. 


abzugeben. 
L. Boelter, Bäckerſtr. 13 
Deutscher, schreib' mit deutscher Feder! 


Thorn, den 27. März 1901. 
Abtheilung für Armenſachen. 
Kirchliche Nachrichten 
Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause- Altſtädt. evang. Kirche. 


Der Magiſtrat. 
Am Sonntag, Quaſim., den 14. April 1901, 
Federn mit dem Fabrikstempel: 


Vormittags 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 0 
Kollekte für das Diakoniſſen Mutterhaus in 


Brause 00% 
J Serlohn 2 


Danzig. 

Nachmittags 2 Uhr: Wottesdienſt für evang. 
Taubſtumme im Konfirmandenſagle Bäder 
ſtraße 20. Herr Pfarrer Jacobi. 

enftädt. evang. Kir che. 

Vorm. 9 Air Herr Superimienbent Waubke. 

Nachher Beichte und Abendmahl. 

Nachmittags: Kein Gottes dienſt. 


Garniſonkirche. 


Probesort. in Ef., F. od. M. Spitz e zu 20 Pf. i. d Schreibwaare n-Handlg. 


100 Cholern Lohn 


FabrikOsw.Gehrke Thorn Culmerstr28 
udendurchPlakate kennfl.Niederlagen. 


Herm. Lichtenf eld 


i 5 r a cht ſofort oder per 15. April nach N he 
Die Verlierer, Eigenthümer oder ſonſtigen Eliſabethſtraße in Foche bei Solingen-K. geſu a Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 
ugsberechtigten werd ufge fordert * f 8 N Ruſſiſch⸗Polen, ein durchaus Diviſtonspfarrer G un. 
ihre Rechte gef der Dienfteinmeilong pe Räumungshalber Grösste Stahlwaarenfabrik mit Nachm. 2 Ude: Mindergoteäßtent, > 


Engelswerk 


Herr Diviſionspfarrer Dr. Greven 


f Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt ohne Abendmahl. 
Herr Superintendent Rehm. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Wottesdienſt in der Aula 
des Königl. Oymna umz. 
Herr Prediger Arndt. 
Baptiſten⸗Kirch e, Heppnerſtr. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdlenſt. 
Nachmittags 4 Uhr: Gottesdienſt. 


Mädchenſchule Mocker. 
Vormittags 9½ Uhr: Herr c Kandidat Heuer. 


Evang. Gemeiuſchaft, Mocker. 
Bergſtraße 23. 
Vormittags 10: Gottesdtenſt. 
Nachmittags 4 Uhr: Gottesdienſt. 


Evang. Schule zu Ezernewitz. 
Morgens 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. 


Evang. Kirche zu Pobgor 
Vormittags 11 Uhr: Wie beng⸗ . 


Zwei Blatter. 


flüchtiges evang. Mädchen 
für Alles, welches einfache Küche, Wäſche 
und Plätten verſteht; willig, freundlich, 
ehrlich und ſauber iſt. Alter 20 bis 
24 Jahre. 

Nur ſolche Mädchen, die dieſen An⸗ 
ſprüchen vollkommen genügen und dem 
Lohne entsprechende Leiftungen bieten 
können, ſowie ernſtlich gewillt find, nach 
hler zu kommen, wollen ſich melden unter 
„Rußland 100“ an die Expeditlon 


eier , . 0. 
Ha runter, En aden Möge 


Kulmerftraße 28, II. r. das kochen dann, ſowie ein ſauberes 
8 Stubenmädchen, 
Schüler, evangeliſch, werden zum 15. er. geſucht. 
melden. Herrmann Damm. die die Biefigen Schulen beſuchen, finden Gerechteſtraße 3, 1. 
Jüngeres Kindermädchen gute Penſion. Iwei Kegeliungen 
Baderſtraße 6, parterre, geſucht. Brückenſtraße 16, I. zum 15. geſucht in Schrock’s Hotel. 
Druck und Verlag de: Natkiduchdruckerel Eruet Lande 


’ 


27. Oktober 1899 (Amtsblatt Seite 395/99) 
dei der unterzeichneten Behörde binnen 3 Mo⸗ 
naten geltend zu machen. 
Thorn, den 10, April 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


eee 
LOOSE 


zur 23. Marienburger Pferde: 
Lotter ie. Ziehung am 9. Mai 1901. 
Loos à 1,10 Mk., 


zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitang.“ 
e 


verkaufe bedeutend unter Preis 
Kinderkleider von 50 Pf. das Stück 
Trikot⸗Kuaben⸗Anzüge 
complett von 2 M. an. 
Einzelne Knaben⸗Beinkleider 
in Tuch⸗ und Waſchſtoff. 


Gut möblirte Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben. 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. 


Altſtädt. Narkt 5 
ohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 
Marcus Henius. 


Die J. Etage u. 1 Laden mit Wohn. 


in meinem neuerbauten Haufe ift zu ver⸗ 
mieten. Herrmann Dann. 


Versand nur an Private. 


Preisliste (4000 Nrn.) umsonst u. f-anko. 


ſofort billig zu verkaufen. 
Zubkowski, Schmiedemeiſter, 
Mocker, Waldauerſtr. 3. 


